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Der Prozess, der die Kinaesthetics-Bewegung an-
treibt, ist derart dynamisch und stark, dass er immer 
wieder Veränderungen in den Strukturen bewirkt. 
Das Kinaesthetics-System ist damit ein Vorzeige-
beispiel dafür, was OrganisationsspezialistInnen 
seit Jahren fordern: „structure follows strategy“.

Der wissenschaftliche Ursprung. Der 
Kybernetiker K. U. Smith (Madison/Wisconsin) hat 
mit seinen Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der 
Verhaltenskybernetik die Grundlagen für Kinaes-
thetics gelegt. K. U. Smith hatte sich mit der Be-
deutung der aktiven motorischen Bewegung für die 
menschliche Entwicklung und insbesondere für die 
Gesundheitsentwicklung auseinandergesetzt.

Der Tänzer Dr. Frank Hatch – Student bei K. 
U. Smith – hat ab 1976 damit begonnen, die Er-
kenntnisse von K. U. Smith auf Alltagsaktivitäten 
von Menschen zu übertragen. Für diese Arbeiten 
wurde zuerst der Begriff „Gentle Dance“ benutzt, 
später „Kinaesthetics“ – eine Kombination der grie-
chischen Wurzel „kin“ (bewegen) und des Wortes 
„aesthetikos“ (die Wahrnehmung betreffend).

Die Phase 1: die Arbeits- und Interes-
sensgruppen in Europa. In den 70er- und 
80er-Jahren des letzten Jahrhunderts hatten Hatch/
Maietta die Idee, die wissenschaftlichen Erkennt-
nisse von K. U. Smith auf das Thema „Lernen“ zu 
übertragen. Sie boten dazu Seminare in Deutsch-
land und in der Schweiz an. Die angesprochenen 
PädagogInnen, PsychologInnen und TherapeutIn-
nen waren zwar am Thema interessiert, das echte 
Anwendungsinteresse kam jedoch – eher zufällig 
und unerwartet – von Fachkräften aus der Pflege. 
Daraus entstand die erste Organisationsform von 
Kinaesthetics: Arbeits- und Interessengruppen, die 
– gemeinsam mit Hatch/Maietta – die Anwendung 
der Erkenntnisse von K. U. Smith im beruflichen 
Alltag der Pflege entwickelten.

1980 entstand aus diesem kooperativen und 
gemeinnützigen Engagement heraus der „Verein 
für Kinästhetik“ – rückblickend betrachtet die 
Grundlage für das, was wir heute das „Europäische 
Kinaesthetics Netzwerk (EKN)“ nennen. Mit dem 
„Kinaesthetics Bulletin“verfügte der Verein über ein 
Publikationsorgan, das damals einen wesentlichen 
Beitrag zur Weiterentwicklung von Kinaesthetics 
leistete. Die Art und Weise dieser kooperativen 
Entwicklung förderte die Akzeptanz von Kinaes-
thetics und führte zu einer raschen Verbreitung im 
Sozial- und Gesundheitswesen. 

Die Phase 2:  die TrainerInnen-Aus-
bildung. Die hohe Akzeptanz von Kinaesthetics 

im Umfeld der Pflege hat die Begründer Hatch/Mai-
etta dazu veranlasst, die bisher unter dem Dach des 
Vereins geführten Arbeiten an die eigene Schweizer 
Aktiengesellschaft „Institut für Kinästhetik AG“ zu 
übertragen. Diese organisatorische Änderung hatte 
zunächst keinen Einfluss auf die laufenden Arbei-
ten. Die interessierten Personen engagierten sich 
weiterhin und meist auch ehrenamtlich. In dieser 
Phase in den 90er-Jahren wurde die Bedeutung  
des Kinaesthetics-Konzeptsystems verfeinert. Der 
überwiegende Teil der Energie floss in dieser Zeit 
jedoch in die Ausbildung von Kinaesthetics Traine-
rInnen: Zwischen 1990 und 2000 wurden über 800 
Kinaesthetics-TrainerInnen ausgebildet.

Die Phase 3: die wissenschaftliche 
Grundlagenarbeit. Der dynamische, netz-
werkartige Prozess der Kinaesthetics-Entwicklung 
brachte Ende der 90er-Jahre laufend neue und in 
der Praxis nützliche Erkenntnisse hervor. Das da-
malige Institut für Kinaesthetik in der Schweiz war 
hauptsächlich auf die Abwicklung von Kursen und 
Ausbildungen ausgerichtet und nicht mehr in der 
Lage, diese Know-how-orientierte Entwicklung ge-
nügend zu unterstützen. Zusätzlich wurde von den 
AnwenderInnen von Kinaesthetics immer mehr 
nach Daten über die Wirkung von Kinaesthetics 
und nach dem wissenschaftlichen Hintergrund ge-
fragt.

In den Jahren 2000/2001 haben sich fünf Per-
sonen aus unterschiedlichen Disziplinen – darun-
ter auch die Begründer Hatch/Maietta – mit dieser 
Herausforderung beschäftigt und nach einem Weg 
gesucht, diese zu erfüllen. Das Ergebnis: Kinaesthe-
tics erhält eine neue, wissenschaftliche und weniger 
wirtschaftlich orientierte Struktur: Das European 
Institute for Human Development (IHD) wurde ge-
gründet. Kinaesthetics hatte damit eine „Heimat“, 
die es nun auch ermöglichte, den wissenschaftlichen 
Unterbau von Kinaesthetics aufzubereiten und die 
Wirkungen von Kinaesthetics systematisch zu er-
fassen. In der Zeit zwischen 2001 und 2005 konn-
ten so enorme Fort-Schritte gemacht werden: Das 
Kinaesthetics-Curriculum wurde – zusammen mit 
den Begründern – beschrieben und dokumentiert. 
Die Instrumente zur Wirkungserfassung wurden 
entwickelt und erprobt. Wissenschaftlich beglei-
tete Pilotprojekte wurden duchgeführt. Zusätzlich 
wurden die administrativen Abläufe gestrafft und 
die Dienstleistungen für TrainerInnen und die für 
Kunden verbessert.

Diese Grundlagenarbeiten hatten eine enorme 
Dynamik zur Folge. Kinaesthetics hat sich mit ra-
schem Tempo in andere Anwendungsfelder und an-
dere Länder – innerhalb und außerhalb von Europa 
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– verbreitet. Rasch wurde deutlich, dass die zentral 
gesteuerte Organisation der neuen Dynamik nicht 
mehr entspricht.

Die Phase 4:  die Ausrichtung der Or-
ganisation auf die Netzwerkarbeit. 
Nach engagierten und teilweise auch stümischen-
Auseinandersetzungen über die organisatorischen 
Notwendigkeiten dieser neuen Dynamik haben zwei 
der fünf Gründer des European Institut for Human 
Development (IHD) – Stefan Knobel und Roland 
Mangold – zusammen mit den TrainerInnen-Orga-
nisationen in Deutschland, Österreich, der Schweiz 
und Italien 2005 die nächste Anpassungsphase der 
Organisation an die neuen Realitäten in Angriff ge-
nommen. Im noch laufenden Prozess geht es dar-
um, die Organisation so zu gestalten, dass sie der 
produktiven Arbeit im bestehenden Entwicklungs-
netzwerk dient und diese nicht behindert. Darüber 
hinaus muss die neue Organisation den Anforde-
rungen der „Leistungsempfänger“ näherkommen. 

Das Gros der zirka 1.000 Kinaesthetics-Trai-
nerInnen in Europa hat sich entschlossen, die or-
ganisatorische Bewegung hin zu den autonomen, 
nationalen TrainerInnen-Organisationen, die in-
telligent miteinander vernetzt sind, mitzumachen. 
Die nationalen TrainerInnen-Organisationen sind 
die direkten Ansprechpartner für die Kinaesthe-
tics-TrainerInnen, die Kinaesthetics-Veranstalter 
und die AnwenderInnen im jeweiligen Land.   

Ein Meilenstein in der Geschichte von Kinaes-
thetics ist die Überleitung der bisher wirtschaftlich 
orientierten Kinaesthetics-Organisation in eine  
europäische, gemeinnützig angelegte Struktur: Die 
speziell dafür gegründete European Kinaesthetics 
Association (EKA) verkörpert diese Gemeinnüt-
zigkeit und ist die Plattform für Forschung und 
Entwicklung, die Qualitäts- und Markenfragen und 
die internationale Anerkennung der Kinaesthetics-
Bildungsabschlüsse.  

Der Schritt zur breiten Anwendung. 
Kinaesthetics hat nach über 20 Jahren seine Be-
deutung nicht verloren. Im Gegenteil: Die Dy-
namik und Nachfrage nach den Konzepten und 
Denk modellen von Kinaesthetics steigt ständig. 
Ausgehend von einer eher elitär angelegten Struk-
tur hat die Mehrheit der Fachkräfte nun eine 
grundlegende Veränderung hin zu einem europä-
ischen, wissenschaftlich fundierten und vor allem 
gemeinnützig orientierten Kompetenz-Netzwerk 
vollzogen. Für die  Akteure im „Netzwerk“ ist 
damit der entscheidende Schritt hin zur breiten 
Anwendung von Kinaesthetics – im Sinne der Le-
bensqualität – getan.        

„Ein Meilenstein in der Geschichte von Kinaesthetics ist  

die Überleitung der bisher wirtschaftlich orientierten  

Kinaesthetics-Organisation in eine europäische, gemein-

nützig angelegte Struktur.“  Roland Mangold und Stefan Knobel
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